
Besprechungen

1Ns Miıttelalter. Dieses Denken macht deutlich, Wiıderstands, den Ordnungsdenker und den
da{ß die grundlegenden Strukturelemente, MI1t „Beschleuniger der Vernichtung“ (10}% den
denen WIr die Wirklichkeit denken, dem PCI- rückwärtsgewandten Denker und den rıllan-
sonalen Bereich Nistammen So wiırd uch das ten Beschreiber des Zukünftigen. Zu
teleologische Argument 1m Zusammenhang der 1st, da{fß keine Charakterisierung, wenn S1e denn
Sınnfrage des Menschen rekonstrulert. Vollends überhaupt zutrifft, Ausschließlichkeit ean-
wiırd dies ausgewertetL für die Frage nach der spruchen darf
Personalıtät des Absoluten. Jürgen Manemann verlängert 1n einem

Denn der zweıte Hauptteıl mi1t dem Titel überaus reich dokumentierten, lebendigen und
„Gottes Insıchsein und se1ın Verhältnis 7800 der Kompliziertheit der Sache nıcht 4aUS-

Welt“ wıdmet sıch Jjener telle, der Ian weichenden uch die Reihe dieser Auslegun-
ber dle Eigenschaften (sottes SCIL Carl Schmutt erscheint hiıer als politischer

würde, der „Personalıtät des Absoluten“. Zur Antı-Monotheist, womıt behauptet wiırd, CL,
der Autor des „Freund-Feind-Denkens“, steheErhellung VO Problemen, dıe sıch hıer stellen,

wiırd untersucht, welchen Beitrag, VO den be- ın Gegnerschaft FÜ polıtisch verwertbaren
reıits aufgewiesenen Ansätzen her, die Berück- Ein-Gott-Glauben. Was tührt Manemann
sıchtigung der christlichen Trinıitätslehre eısten diesem seinem Ergebnis? Er beginnt mi1t Wel
kann Das wirtft uch Licht auf das Verhältnis Beobachtungen der eıt nach 1989 Mıiıt dem
(sottes ZUrTr Welt, des Absoluten um endlichen nde des UOst-West-Gegensatzes gerieten uch
Kontingenten und aut das Problem des Übels andere Gegensätze 1n Mißßkredit und muf{fßSten |1-

beral-universalistischen Ideen W1e€e dem Mono-Hıer WIrF| d deutlıich, da{fß sıch Schmidts Phı-
losophıe nıcht 1Ur methodisch auf das be- theismus weıichen. Das polıtische Denken, Ja
schränkt, W as VO allgemeıner menschlicher das Denken überhaupt, entzündet sıch AR (5@-
Erfahrung und Einsicht her ausgewıesen WCCI- gensatzen und geriet 1U 1in Geftahr, hne (S6-
den kann Er ezieht uch Gedanken e1n, die 1n ZENSALZ versiegen. Der heimlich-unheimliche
der Geschichte menschlichen, uch relig1ösen Griuft nach dem Werk Schmutts se1mt 1990 1St als
Denkens aufgetreten sınd, insotern S1C eın Versuch der RKettung des Denkens deuten.
Erklärungsangebot für Fragen bieten, welche /weıtens gehört weıterhıin WI1e€ der Schatten
das methodische philosophische Denken 1m ZU Licht RE Moderne ıne Gegenmoderne.
CHSCICH Innn otfen gelassen hat Abschließend Setzt diese auf Vernunft, spricht jene diıe 1rrat10-
erd denn uch nochmals über das Verhältnis nalen Kräfte All, und diese dem Menschen als
der angestellten philosophischen Untersuchun- letzte Instanz oilt, appelliert jene Gott,
SCH ZUT Offenbarungstheologie retflektiert. Kirche und Papst und halt der Gesellschaft die

()tto Muck S Gemeinschaft Wenn 1m Leben des
brillanten Denkers und Formulierers Schmutt
(„Douveran 1St; WET über den Ausnahmezustand

ANEMANN, Jürgen: Carl Schmutt und dıe 'Olı- entscheıidet“, „Alle großen politischen Begriffe
tische Theologıe. Politischer Antı-Monotheis- vormals theologische“) überhaupt eıne
11US Munster: Aschendorff Verlag 2002 NL: feste Posıtion xab, dann dıe des Gegners der
399 (Münsterische Beiträge Z Theologie. Moderne. Doch 1St e}  Nau se1ın Ort? Denn
61.) Gb 38,— SC dıe Moderne se1n, heifßt be1 Schmutt

Um Carl Schmutt (1888—1985) wırd nıcht eben noch nıcht, für Kıirche, Papst und Heımat
ruhıg. Die Zahl Publikationen 1mM In und einzutreten.
Ausland nımmt Z und wachsen dıie Versu- In eiınem zweıten Teıl bringt Manemann
che, das Werk dieses raätselhaften Menschen hier 11U  - eıne weıtere Stromung 1Ns Spaiel, eıne
entschlüsseln. Ihre Resultate Sll'ld wıdersprüch- „Dauerversuchung“ des Chrıistentums: diıe
ıch Man sıeht 1n ıhm sowohl den Katholiken Gnosıs (55) Kaum eın Begrifft 1St dıttuser. Er
als uch den distanzıerten Christen, den Natıo- charakteriısıert dıe Gnosıs als Lehre einer zielge-
nalsozıalısten und den Mann des heimlichen richteten Heıilsgeschichte, der Selbstermächti-
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gung des Subjekts, das sıch AaUus dem Gefängnis andersetzung den Monotheismus, die 1mM
der Materiı1e befreien mufß, des Dualısmus und Leıiıden die Exıistenz eriahren aßt Carl Schmuitt
der Erlösung durch Erkenntnis und nıcht durch blieb VOT solchem Leiden nıcht verschont. Zu
Glaube Der Gnosıs lıegt eline pessimıstische empfehlen 1ST das Buch damıt nıcht zuletzt Je-
Haltung zugrunde, dıe Weltflucht ne1gt HNECIL, die ıhr „patıor (nıcht: pass10) CI SO Sum.  .
(53 Wer eın dualistisches Weltbild hat, muß sprechen (59) „ich leide Iso bın ıch“
entweder ott selbst als zerrissen annehmen Norbert Brieskorn S
der dem Monotheismus und ann
mıindestens WEl CGötter annehmen.

Der Autor prüft 1m drıtten Teıl se1nes Buchs HEIDEGGER, Martın: Briefe Max Müäüller und
Schmutts Werke auf ıhren yznostischen Gehalt. andere Dokumente. Hg Holger Zaborowski
eın Fazıt: Schmiutts Werk se1l nıcht als rein 20010 I Anton ösl Freiburg: Alber 2003 196 Gb
stisch, wohl ber als „agnostisch ogrundıiert“ FA 40,—
bewerten (8 1:53; 199) Man sıeht schon daran: Fur Max Müller (1906—1994), Philosophie-
Manemann 1'I12.Cht sıch nıcht leicht und geht professor 1n Freiburg und München, 1St Martın
sehr sorgtaltig prüfend VO  S Man zewinnt den Heıidegger 1ın zweıtacher Weiıse ZUuU Schicksal
Eındruck, da{ß ıhm dieser Verbindung geworden: einen durch seine tiefgehende
Schmuitt und die Gnosıs vıiel lag, da{fß 1n SE1- philosophische Prägekratft, die Müller nıemals
HGT Redlichkeit schlußendlich aber mehr als verleugnet hat, und ZU anderen dadurch, da{ß
diese „Grundierung“ (was ımmer dies heifßen 1n Müllers Habiılitationsverfahren eiıne polı-
mag) der 1ne „kupierte Gnosıs“ (168, 180, tisch begründete Posıtion einnahm, dıe die Tur
187) dem Schmittschen Ansatz nıcht ZUZUQC- dessen weıterer Universitätslaufbahn —
stehen ver mochte. Unbezweifelbar 1St, da naächst eiınmal zustiefß. ber auch Max Müller
Schmutt antıthetisch und nıcht dialektisch, Iso orıff iın das Schicksal Heıideggers e1in Als dieser
eben auch dualistisch denkt nach dem Krıeg Stellung, Bıbliothek und philo-

Eın welıteres: Eınerseıts stellt Manemann kor- sophıschen Ruf verlieren drohte, hat sıch
rekt und brillant die „Katechontik“ Schmutts wohl nıemand für ıhn eingesetzt W1e€e Müller.
heraus. Das 1n Thess 2,1—-12 enthaltene ate- Nun werden ZU erstien Mal Briete He1-
hon meılnt die Kraft, welches das drohende deggers Müller publik gemacht. S1ie beginnenbel und nde der Welt autfhält, damıt aller- mıt dem September 1930 und enden mıt e1-
dıngs zugleich bestehendes Unrecht verlängert HET vorgedruckten Danksagung nach Heıdeg-
(74, Andererseıits sıeht 1n Schmuitt den SCIS 5 Geburtstag (26:9.1974), Von den (G@e--
Beschleuniger der Vernichtung 1) W as 1mM e1N- genbriefen Müllers sınd otfenbar 1L1UT wenıge
schlägigen Abschnitt — jedoch nıcht erhalten; jedenfalls sınd hier 980858 sechs lesen.
schlüssig belegt wırd Man könnte Robert Unter den Brieten Heideggers Sll'ld dıe wichtig-
(nıcht: Heınrich) Spaemanns Gedankengang sSten Nummer (4.11.1947), (TI5
VO Katechon als Kraft, die meınem Verrat (11:3,:1950}; 48 (18.4.1954) und 69 (12.6.:1965),
Leben und (3Oött zuvorkommen soll, .her 1n die- er den Brieten Müllers Nummer (19.9
ST höchst anregenden Rıchtung interpretieren und (15.12.1964). Müller geht 1n SE1-
(283{f.) Den vierten und etzten Teıil benutzt 191540 Brieten mehr AUS sıch heraus als Heidegger,
Manemann dazu, die Notwendigkeit einer der ımmer eıne ZEWISSE 1stanz wahrt, nıcht
„Neuen Politischen Theologie“, W1e€e Johann letzt gegenüber Müllers Versuchen, seıne
Baptıst Metz s1e ogrundsätzlıch entwickelt hat, charte Entgegensetzung VO Philosophie und
dem 21. Jahrhundert 1n dıtferenzierter Weılise Theologie 1n Rıchtung eıner Komplementarıtät
anzubieten. entwickeln.

Zu emptehlen 1St Manemanns Werk nıcht 11UTE Den Brietfen sınd sachlich ergänzende A WOo-
der interessanten These und der Begrün- kumente“ beigegeben: erstens Heıideggers 1M

dungsversuche, sondern uch N der viel- Grund unfaires, Ja 1n seinem Schlußurteil ZynN-
taltıgen Einblicke 1n eiıne dramatische Auseın- sches Gutachten Müllers Habiılitations-
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